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Begriffsragout zum Thema Zapfwelle - muß das sein? 

Die Bestrebungen, in det' Begri//sbildung /iir du Zap!wetlenbauarten ktare und tre//ende Bezeichnurlgen zu er­
arbeiten, haben bisher zu einer Reihe von Vorschlägen. ge führt, die viel/ach die Situation 1IOCh weiter verwirrteN. 
Der Antor des anschließenden Beitrages. grei/t einige dieser Vorschläge und Entwür/e au/, um an i hnen die Not­
wendigkeit einer verei n/achten und gedankl ich logischen T erminologie zu bewe·isen. Er verbindet damit eigene 
Obe'rler;ungen, die zu einer iJ.ratlchbaren Lös ung /ühren können. Wir emp/ehlen diese Anregungen de·r besonde"eH 
Au/merll satnkeit lt11Serer Leser und laden zu einer DiskHssion darüber ein. Einsend1t'l1f(en. die der weiteren Hlät'ung 
rlienf'n können, werde·" wir dann in unseren nächsten H eilt',·, l'erö//entlichen. Dü Redaktion 

In le t 7. te r Zeit und beson ders im "ergan­
genen Jahr ist in d e r FaChpresse eine 
Reihe von Artikeln ersc hien en , die sic h 
mit d er Bezei chnung der verschi edene n 
Zapfwellenbauarten (Bild 1 bis 6) befas­
sen. Man prangert darin de n übelstand 
de r völiigen Begri ffsverwi rrung mi t Rech t 
an. 

Aus Tabelle 1 geht hen'or, welche }'k­
griffe von einer Re i hf) verschiedener 
Autoren verwendet werden. Es erscheint 
einleuchte nd , daß ein e No rmung der Be ­
griffe unbed .ngt notwendig ist . Für di ese 
Normung wurden vom Arbeitsausseh~U 
"Aclte rschle pper" -der Normengru ppp 
"Landmaschinen und Acke rschleppe r" in 
Frankfurt/Main die Beg riffe "Getriebe ­
Zapf welle" , " Motor-ZapfwelJe" und " vVeg­
ZapfweIJe" vorgeschlagen lind von SE I­
BOLD [141 in der .. Landtechnil, " be­
gründet. 

Die vorgeschlagenen Begriffe sind aller­
dings um keinen Deut klarer und ein ­
leuchtender als alle übrigen Bezeiclm,lIl­
gen. SEIBOLD schreibt: "Diese Benen­
nu ngen kennzeichnen di e Ve rschied t'n ­
hei t en des An triehes der Zapfwellen. " 

.) Laodmaschineninstitul -:ler Martin·Luthcr-LTni­
versität Halle (Dir .: Prof. Dr. I<. RIEDEL) 

Dabei muß man fragen : " Wodurch )Wird 
ni ch t jede der drei Zapf we llen vom Motor 
ange ' ri eben)" Nach SE IBOLD ist für 
die "Getriebe -Zap fwelle" der ,,'" Zu­
sammenhang zwischen Zapfwe lle und Ge­
tri ebe .. . " kennzeichnend. Das is t eine 
ganz willl<ü rliche Unterstellung . Diese 
Zapfwelle wird ko ns truktiv en twede r so 
ausgeführt, daß sie eine Verlängerung der 
Vorgelegewelle d es Scbaltgetri ebes dar ­
s tellt , oder sie nimmt a ls selbs tändige 
We lle ihr Drehmome nt über zwei beson­
de re Zahnräd er vo r de m SChal tgetri elJe 
\'on der Kupplungswe lle ab. 

Das gi lt aber e benso für di e soge nannte 
. "Motor-Zapfwelle", für die nach SEI­
BOLD d e r Zusammenhang mit dem Mo­
t or ken nzeiclmend ist . Die "Motor-Zapf­
welle" hat dazu noch eine besond ere 
Kupplung, wodurch ermöglicht wird , daß 
sie weiterläuft, wenn d er Sc hlepper bei 
eingeschalte t em Getriebegang durch Aus­
,ü cken der Kupplung a ngehalten wird. 
Von di ese m bemerkenswe rten limstand 
ist in der vorgeschlagenen Bezeichnung 
nicht im mindesten die Rede. Nun fragt 
man sich, wo bleiben die "kennzeichnen ­
den Zusammenhänge", wenn bei de Zapf­
wellenbauarte n ihr Drehmoment auf glei­
che Weist> bezie he n ' Auf di p Unrichtig-

l< ei t des Begriffe5 "Ge triebe -Zapf welle" 
weist KÖN I G [10] hin und schreibt, daß 
sich diese B ezeich nung weder mit de n;l 
bisherigen Sprachgebrauch noch mi t dem 
technischen Sac hve rhalt verträgt. 

Unter d e r überschrift: "Keine Spracb­
verwi rrung mehr" veröffen tli c hte di e 
DLP [3] einen Artikel, in dem fo lgender 
Sat z zu lesen is t : "Die Drehzahl de r 
Getriebe-Zapfwelle ist von der Drehzahl 
des Motors abhängig, nicht vom jeweils 
eingeschalte ten Getri ebegang." So kenn ­
zeichnend ist di e vorgeschlagene Ter­
minologie : Die Zapf welle heißt Getriebe­
Zapfwelle, weil inre Drehzahl von d"r 
Drehzahl d es Motors abhängt! 

SEGLER [13] bezeichnet, wie aus Ta­
belle I e rsichtlich, SEIBOLDs "Getriebe­
Zapfwe Ile" als "motorabhängige Zapf­
welle" und ]<ONIG [10] möc hte s ie im 
Gegen satz zu SEIBOLn als" Motor-Zapf­
welle" bezeichnet wissen. Eine Zapfwel­
lenballart nach Bild 2 und 3, bei d er der 
Sch lepper bei laufende r Zapfwelie an­
gehalten und die Gänge geSChaltet we rden 
können, so ll nac h SEIBOLD "Motor­
ZaJ:Ofweile" heißen. 

Wodurch tioll di ese Bezeichnung gerecht ­
fertigt werden' Die Leistung des Motors 
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Bild 1. Di e Zapf welle des Schleppers " A" iSl DUf Bild 2. Die Zap(welle des Schleppe rs " B" ist mi t 

mit motor bezogener Dreh zahl zu betreiben mo torbezogeoer Dreh za hl zu betreiben . 

Bild 4. Di e Zapf welle des Sch lep pers ,,0" ist mit 
wegbezogener Drehzahl zu beheiben. \Veoe 
der Schlepper zum Sti llstand kommt , 
kommt auch die Zapfwelle zur Ruhe 
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Eine besondere Getriebekuppluog gestattet 
es, die Gänge des Schleppers bei laufender 
Za pfwelle zu schalten 

Bild 5. Die Zapfwe"e des Sch leppers "E" ist mit 
motorbezogener und mit wegbezogener 
Drehzahl zu betreiben .Die Gangsc haltung 
ist bei Scha ltung der Zapfwel1e auf motor· 
bezogene Dreh zah l bei lanfenrler Zapfwelle 
zu bestätigen. Bei der Zapfwellenschaltung 
auf wegbezogcee Drehzahl kann de r SChlep· 
per durch Löse n der Fahrwerkskupplung 
bei laufender Zapfwelle angeha l ten werden 
(RS 09) 

Bild 3. Die Zap(welle des Schlep pers "CII ist mit 
mot orbezogener Drehzahl zu be treiben, die 
Gänge des Schleppers lasseo sich bei lau· 
fender ZapfweL1e schalten 

Bild 6. Die Zapfwe"e des Scbleppers "F" ist aw 
motor bezoge ne ued auf wegbezogene Dreh· 
zahl schaltbar. Bei Sc haltung der Zaplwelle 
auf motorbezogeae Drehzahl können die 
Gange des Sc hleppers bei laufender Zapf ­
welle gewechselt \gerden 

Agrarlechnih: . 8, Jg . 



Tabelle 1. übe rsicht über den Sprac hgebra uch verschie de ner Autoren ,-
Quell. 

- - - -- -----
!. DLP [I] Normznpfwelle 
2. ~!H F- Kurie r [2J normaler Zapfw('Jlcnantrich 

un abhängige Zapfwelle - - - --'-gangabhlingise Zapf welle 
freier (una bhäng ise r) Zapfwc ll t"n- gaogabhangige Zapfwel lf' 

Antri e b 
3. H a ndbuch für 

Traktor isten [41 
4. BI NDER [6] 
5. BOTSC H [7) 
6. GO MM EL f9J 

7 . KONIG [IOJ 
8. REHR L [11] 

den 
molorge bundene Zapfwe lle 
Normza pfwelle 
Ge tric be -Z a pfwc lle 
N o rmzapfwelle 

Mo tor-Zapfw elle 
No rnlal-Zapfwelle 

unab hängige Zapfwelle 
un a bhäog igc Za pr we ll t: 
:\Iotor-Zapfwelte 

fr t'. ie Mo tor -Za pfwcll, ' 
fr eie Z apf we ll e 

wcgege buodene Za pf we lh-­
gaoga bhängi ge Za pf welle 
Weg -Za pfw<lIe 
fah rgeschwiodigk eil s- (w('g-) :\bhängige 

Zapfwell e 
Getrie be-ZapfweJle 
gangabhn ngige Z;'Ipfwellt, 

9. SC HI LLING [12J 
motor" bh3.ogige Za pf wellf' 
Norm zapfwelle unabhällgige (freie. kupplu ngsu nabhän ­

gige) ZapfwelJ e 
gang- (fahr -) ab hä ngi ge Zapfweil< 

10. SE GLER [13] 
11. SE IB OLD [1 4] 

motora bh ängige ZapfweIJe 
Gelri e bc- Za pr we Ile 

unabhängige oder fre ie Zapfwelle 
Motor-Z ilpfwelle 

gaogunabhä ngige. fahrkupplungs­
unabhängige Zapfwell e 

gelric bea bhj, ngige Za pfwellf' 
We g-Zap fwell e 

12. SI NGER [ 131 

13. Favor it-

gangu na bb ängige, fa hrk uppl ungsa bhän· 
gige Zapf welle 

ga oga bh ang ige , fahrk u pplungsa bhän-
gige Zapfwelle . 

Prospekt 116J motorgebund ene Zapfwel le fa hrk u ppl ungsuna hhängige Zapf welle wegegebun de ne Z apfwt'llc 

wird bei diese r wi e lw i jeder Zapfwelle 
a ngezapft. Untersc hi ede in Drehsinn uod 
Dreh za hl best ehen ni cht. Es bestehen 
oi c ht einmal wesentliche ba uli c he Unte r­
schiede. Deren ein ziger wäre, daß die 
letzte re Bauart n och mi t ei ne r besonde ren 
Kupplung ausge rüste t ist, die nebe n de r 
Hauptku pplung a ls Schaltget ri ebel<Upp ­
lung fu ngie rt-. Das alles läßt di e \'on 
SEIBOLD ve rtret ene Unterscheidung a ls 
un riCh tig erschein en . 

De r ii be rwiegcnde Teil der Autoren be­
zeichn et di ese Bauart a ls .. unabhängi g" 
ode r .. fr e ie" oder "fahrk upplungsunab­
hängige 7.apfwelle". Die abstra kte An ­
wendung de r Adjel<tive "frei " und "un ­
ab hä ngig", o hne zu sage n WO\'on, ist 
imme r fa lsch und irre führend. Au c h Ge r 
Beg ri ff "fahrk upp1ungsunabhängige Za pf­
welle" ka n n - wie noch z u zeigen sei n 
wird - de r Kritik nicht standha lt r, n . 

Aus der Gruppe von Bezeichn ungen d e r 
Bauart nach Bi ld 4 hat der Arbeitsaus­
schuß "Acke rsc hleppe r" den Ausdr uc k 
.. Weg-Zapf we lle" als den bes ten aus ­
g ewählt . König [IOJ lehn t diese Bezeich­
nung ab, " ." denn man kann wohl deli 
Moto r und das 'Getri ebe, ni ch t a be r d en 
W eg a nzap fen. . ." D er Verfasse r ist -
en tgegen de r Ansich t von K ÖN I G - de r 
Meinung, daß das "Anzapfen", das der 
zur Debatte stehenden \\fe lle d en Nam e n 
g egeben hat , s ic h auf die Motorleis tung 
b ezieht. Von di ese m S tand punkt h e r kann 
man auch i'l'lotor und Get riebe nicht a o­
zap fen, vie l weniger noc h d en \\leg . 

BAUM [5J und COENENBERG [8J be ­
schreiben und befürworten di e Vo rSChlägl' 
der Normengruppe. 

Bei kriti sc he r Betrachtung de r Bezeich­
nungsvorSC hläge d es Arbe itsausschusses 
"Aekersehleppe r" ko mm t man zu dem 
Ergebois . daß di e vorgr,sc hlagene n Re­
g riffe zwa r den Vor tei l haben, ku rz und 
bünd ig zu se in , daß ma n sip. de nn och 
ni c ht anne hm en !<ann , weil ci ese r Vorteil 
d adurc h er kauft wird , d aß sie falsc h und 
irrefiihrend sind. 

Um die F rage nac h kurzen und zug leic h 
ri c htigen, zumi ndest nicht irreführenden 
Bezeichnu ngen zu klären , genügt es nicht, 
aus e iner übersic ht der gebräuchlic hen 
Namen einige ausz uwä hlen und z u fri s ie-
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ren . Hier IllUß man , wenn nö ti g , auc h mit 
übe rk omme nen Fe hlern brec hen . 

E in solcher übe rk <Jln mp, nE' r F e hle r is t im 
vor li egende n Falle di e Dreiteilu ng der 
Zapfwellen . Man s pri c ht mit ein er e r­
s ta unlichen Selbst\'c rstä ndli chk eit von 
drei Zapfwellen . Das lHag noc h angehen, 
solange es h eiBt: " Der Sc hle ppe r A is t 
mit ein e r .Motor-Zapfwe lle' ausge rüste t , 
de r Sc hlepper 13 ha t nur eine ,Weg­
Zapf we ll e'. \\, pnn ma n abe r sagt : D er 
Sch le pper C hat npben de r , Motor-Zap f­
welle ' auc h noc h ri ne, \\' eg -Zapfwelle', 
so wird auch d iese Aussage unri chtig, 
denn de r Sc hJ eppe r C ha t auch nur einen 
Za pfwellenstummel , diese r läßt sic h alle r­
dings vcrschieden sc halten." 

11 
\Vill man zu einer ein de uti ge n Beg riffs ­
besti mmung gelangen, mu ß ma n sich übe r 
zwei Dinge klar werd en : 

I . V-.ras hat man a ls e ntsc heidendes Kri ­
t erium, als bestim mendes Unte rsc hei­
duogsme rk mal zu betrachten? 

2. \Vi e wird die tec hni sche Entwickl ung 
vo rauss ichtli c h vE' r1aufen ' 

Einteilungsversu che kann man nac h ve r­
sc hiedenen Gesi chtspu nkten unte rnc h ­
m en . J e nach Bet rachtungs weise kann 
diese r ode r jene r Gesi c hts punkt im Mittel­
punk t des I ntc resses ste hen und di p. Grup ­
pie rung b esti mmen . 

1 n unse re m Falle li egen zwei Gesich ts­
punkte als E intei lungspTin zi pie n na he: 

I . Di e ko nstrukti ve Zuord nung d es Zap f­
well ena ntriebs zu den T eilen de r Kraft­
Übe rtrag ung a m Sc hl eppe r - de r bau­
li che Gesichtspu nkt . 

2. Die Drrhzahl und d e r D re hsinn d E' r 
Za pfwelle - d E' r G~s i c: ht5PUllht der 
Wirkungswei se. 

D en e rs t en Gesichtsp unkt 1I1Uß man a:s 
E inteilungsprin zi p ve rwerfen , wei l er de n 
technischen \Van dl unge n vie l zu star k 
un terworfen ist und weil er d en Landwirt , 
als den Benutzer d e r 7.apfwe lle, nu r an> 
Rande interessier t . Au ße rd e m siud bau­
lic he Ei n ze lhei ten oft nur de m Ko nstruk­
teu r be kannt. 

Di e Landwirtsc haft inte ress ie rt dagege n 
vor allem dip Wirkungsweise eine r tech-

nisc hen Einrichtung. Darum ist der C ,'­
sic htspunkt der Wirkun gsweise iu diese ," 
Falle als entsc heidend anzuse hen _ E s 
l<ümlllt auf Drehzahl und Dreh ,·inn d .. r 
7. apfwe lJe a n . 

Die Frage nac h de m Ver lauf ri er t ec h ­
nischen Eotwick lung srie lt hi e r ins<,fe rn 
ei n p. Ro lJ e, a ls vo n de re n Ri c htung und 
Tempo d er Bes tand eine r T erminologie 
abhängt. Auch ist ein e T e rminologi e vo'r­
zu zie hen, di e de r Eingli ed eru ng einer 
künftigen EntwiCk lung wei tgehenden 
Spielrau m läßt. 

Di e he rkömm lic he %apfwelle ist hin sic ht­
li c h ihrer Abm essung en, ihrer Lag e a m 
Schlepper, ihre r Dre hri chtung und Dreh­
zah l genormt. Sehe n wir bei d er vor ­
liegend en Betrachtung von d er Tatsac hl' 
ab, daß zu der he rkömmli Chen Zap fwellC' 
nach DIN in zwisc hen noch Zapf wellen 
getreten s ind , die die Lr, ist ungsabnahm<, 
an and eren St pllcn des Sch leppers ge­
s tatten . 

Die Zapf welle nac h DIN hat Änd erungen 
erfahren , die ihre D re hzahl lIod ihren 
nrehsino bet ref fe n. Sie hat a ußerdem 
noch ein e Ve rbesse rung e rfa hren durch 
di e Mög li c hl<e it , s ie la ufen zu lassen, wä h ­
rend d e r Sc hleppe r mit eingeschaltetem 
Getri ebegang zum Sti lls ta nd I<o mmt . 

Hr 

Tro t z all di ese r i\nd e rungen bleibt der de'" 
N amen "Zaptwf. ll c" führende J.l'dlen slum ­
m et immer derse lbe. 

Di e t ech nische E ntwi ckl ung führt ganz 
offensichtli c h da hin, daß die 7.a pfwe!l(: 
mit geoormten Ab mE'ss ungcn und genorm­
ter Lage am Schlep pe r so einge richtet 
wird, daß sie au f zwei Arte n von Dreh ­
zahle n geschalte t werden ka nn - auf eine 
Drehzahl , di e ein e F unktion d e r Moto r­
dre hzahl ist ["z = f (nmlJ und di e bei 
Nenndre hzahl ein en b es tim mten kon ­
s tanten Betrag hat und au f Dre hzahlen . 
die auf d ie vom Schle pper zu riic kgelegte 
Wegstrec ke bezogen werden. Auße rde m 
soll es mög li Ch sei n, die Zapf we lle beim 
Scha lten de r Getriebegänge weite rlau fen 
zu lasse n . D iese Möglic hk eit b ie te t bei 
e iner Rei he beka nnte r Schleppertypen 
eine b esond e re Kupplung, die in zwei 
Ausführungen geba:lt wird : 
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I. Eine Extrakupplung vor dem Schalt­
getri ebe hinter dem Zahnrad. das das 
Drehmoment auf die Zapf welle über­
trägt, die nun als Fahrkupplung wirkt 
(T3ild 2). 

2. Eine Doppelkupplung in d('r Schwung­
scheibe, die durch einen Hebel be­
tätigt wird. Bei teilweisem Nied"r­
drücken des HebpIs wird die Getriebe· 
kupplung ausgerückt und erst bei völ­
ligem Niedertreten auch die Haupt­
kupplung, die über eine Hohlwelle die 
Zapfwelle antreibt (Bild 3) . 

Die zweite Kupplung, gleichgültig ob sie 
als Teil einer Doppellcupplung mit in der 
Schwungscheibe untergebracht ode r an 
anderer Stelle angeordnet ist , hat die 
Funktion, das Schaltgetriebe vom Motor 
zu trennen und soll daru mals .. Getriehe­
kupplung" bezeichnet we rden. Die andere 
Kupplung setzt, wenn sie ausgerückt 
wird, sowohl das Getriebe als auch die 
Zapf welle still und kann darum "Haupt­
kupplung" heißen. 

Es mag di e Forderung berechtigt sein, 
die Zapfwelle auch bei Schaltung auf 
wegahhängige Drehzahl b ei Stillstand des 
Schleppers durchlaufen lassen zu können. 
Dieser Forderung würde ein e K()nstIuk­
tion gemäß Bild 5 Rechnung trag"n. 
Diese Konstruktion ,ieht alle vorhande­
nen Schaltmöglichkeiten der Zapfwelle 
vor. Sie muß so eingerichtet sein, daß ein 
gleichuitiges Einschalten beider Antriebe 
für die Zapf welle ausgeschlossen ist. Ob 
es notwendig ist, die Zapfwelle mit jeder 
"wegabhängigen" Drehzahl bei stehen­
dem Schlepper laufen lassen zu können, 
sei dah ngesteUt. Man könnte den ersten 
Gang auf die bisherige Normdrehzahl von 
540 Ujmin abstimmen , was bei einer Ge­
schwindigkeit von 3,3 kmjh (Favorit, 
RS 09) auf ze hn Zapfwellenumdrehungen 
je Meter Weg herauskäme. Dann könnte 
man auch mit der KOIJstruktion gemäß 
Bild 6 ohne die dritte Kupplung vor de m 
Ausgleichgetriebe die Zapfwelle bei ste­
hendem Schlepper (Getriebegang ein­
geschaltet) laufen lassen, allerdings nur 
mit 540 Ujmin. Die derzeit bei Zapfwellen 
mit wegabhängiger Drehzahl verwende­
ten Umdrehungszahlen liegen zwischen 
2 und 15 je Meter Weg [14J. 

Diese Angaben sind eigentlich unrichtig, 
weil sie die Zapfwellenumdrehung auf den 
theoretischen Weg beziehen. Der theore­
tische Weg ist aber eine Größe, die in der 
Praxis - exakt gesehen - nicht vor­
kommt. Der Weg, den der Schlepper zu­
rücklegt, hängt von d er Größe des Schlup­
fes und vom wirksamen Rt'ifenradius ab. 
Beide Größen lassen sich nicht eindeutig 
voraussagen. 

Damit fällt der Ausdruck" weggebundene 
Zapfwellendrehzahl", denn man kann die 
Zapfwellendre hzahl nicht als an eine 
Größe gebunden betrachten, die man 
nicht bestimmen kann. Diese Zapfwellen­
drehzahl ist nicht "weggebunden". Sie ist 
ebenso wie die "konstante" Zapfwellen­
drehzahl "motorgebunden", d. h. von der 
Drehzahl des Motors abhängig n z=/ (nm)' 
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Der Unterschied jener gegenüber besteht 
darin, daß ihre Drehzahl in einem be­
stimmten, konstruktiv gegebenen, kon­
stanten Verhältnis zur Drehzahl der Trieb­
räder des Schleppers steht, unabhängig 
davon, welcher Getriebegang eingeschal­
tet ist . Diese ßtndung an die Triebräder 
besteht auch b~zü~lich des Drehsinns. 
Drehzalll und Drehsinn der Zapfwelle sind 
bei dieser Schaltung an di e Drehzahl und 
den Drehsinn der Triebräder gebunden 
und mit ihnen ve ränderlich. Man kann 
bestenfalls sagen, die Drehzahl sei" weg­
bezogen" . Die vorstehenden Gesichts­
punkte für die hintere Zapfwelle gelten 
analog für alle anderen Zapfwellen, die 
eine Leistungsabnahme nach anderen 
Hichtungen g es tatten. 

IV 

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß di e bei d er Beschreibung der Zapf­
welle herrschende Begriffsverwirrung zwei 
Ursachen hat: 

1. Obwohl jedem klar ist. daß es sich um 
eine Zapfwelle handelt und nicht um 
drei verschiedene, übersieht man das 
und spricht von drei Zapfwellen, die 
man mit drei verschiedenen Namen 
belegt. Tatsächlich handelt es sich aber 
um Schaltmöglichkeiten derselben ZaPf­
weite. 

2. Man hat einen falschen Einteilungs­
gesichtspunkt gewählt. Maßgebend für 
jede Einteilung ist d er Einteilungs­
gesichtspunkt. Erst die richtige Wahl 
dieses Gesichtspunkts macht eine Ein­
teilung und Begriffsbestimmung sinn· 
voll. Für die Bezeichnung der verschie­
denen Schaltmöglichketen der Zapf­
welle muß deren Wirkungsweise als 
wesentlicher Gesichtspunkt gelten. 

Man hat bei der Zapfwelle landwirtschaft­
licher Schlepper von zwei Schaltmöglich­
kei ten zu sprechen (Bild 7). 

I. Die Schaltmöglichkeit auf eine Dreh­
zahl, die eine Funktion der Motordreh­
zahl ist. 

nz = /(n m)· 

Bei dieser Schaltung hat die Zapfwe lle 
hei Nenndrehzahl des Motors immer 
dieselbe Drehzahl und denselben Dreh­
sinn unabhängig von Ganggeschwin­
digkeit und Fahrtrichtung d es Schlep­
pers. Die Zapfwelle ist auf motor­
bezogene Drehzahl geschaltet (Bild I). 
Eine besondere Getriebekupplung 
macht es möglich, die Getriebegänge 
zu schalten, während die auf motor­
bezogene Drehzahl geschaltete Zapf­
welle weiterläuft (Bild 2 und 3). 

2. Die Schaltmöglichkeit auf Drehzahlen, 
die mit den Getriebegängen wechseln 
und stets in konstantem Verbältnis zur 
Drehzahl der Triebräder stehen. Die 
Drehzahl der Zapfwelle ist auch hier 
eine Funktion der Motordrehzahl, aber 
es muß zusätzlich der Untersetzungs­
faktor der Getriebegänge "i" berück­
sichtigt werden. 
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Btld 7. Zapfwellendrehzohl in Abhängigkeit von 
der Motordrehzahl beim RS08/15. Bei einer 
bestimmten Motordrehzahl (z. B. Nenn· 
drehzahl von 2000 U/min) ergibt sieh für 
die Zapfwelle eiDe bestimmte unveränder­
liche Drehzah1 bei Schaltung auf motor· 
bezogcJu Drehzahl. Ist die Zapfwelle auf 
wegbczogcnc Drehzahl geschaltet, so er­
geben sich je nach dem Untersetzungs ver­
hältDis der Gänge verschiedene Drehzahlen 
der Zapfwelle bei Nenndrehzahl des MOlors 

darin ist 

nz Zapfwellendrehzahl 
nm Motordrehzahl 
i 1 Untersetzungsverhältnis der Gänge. 

Bei dieser Schaltung ändert sich der Dreh­
sinn d er Zapfwelle bei Rückwärt3fahrt . 
Die Zapfwellendrehzabl ist zwar nicht von 
dem Weg abhängig, den der Schlepper 
zurücklegt, steht aber in gewisser, durch 
Schlupf und Reifenabplattung veränder­
licher Beziehung zu diese m Weg. Sie wird 
der Zweckmäßigkeit halber auf den Weg 
bezogen. Die Zapfwelle ist auf wegbezogene 
Drehzahl geschaltet. 

Durch Einbau einer besonderen Kupplung 
für das Fahrwerk - "Fahrwerkskupp­
lung" - kann der Kraftfluß Motor - Trieb­
werk unterbrochen werden, wobei die 
Zapfwelle weiterläuft. 

Es gibt eine Zap/wette und zwei Schalt­
möglichlleiten dieser Zapfwelle - auf 
motorbezogene und auf wegbezogene Dreh 
zahl. Außerdem gibt es den Schlepper mit 
besonderer Getriebekupplung , die es er­
mög;icht, die auf motorbezogene Dreh­
zahl geschaltete Zapfwelle beim Schalten 
der Getriebegänge weiterlaufen zu lassen 
und mit Fahrwerkshupplung (RS 09). die 
die Benutzung d er Zapfwelle mit weg­
bezogener D{ehzahl bei Stillstand des 
Fahrzeuges gestattet. 

Die weitere Handhabung der vorgeschla­
genen Terminologie ist aus den Bildunter­
schriften ersichtlich. 

Agrartechnik . 8 . Jg. 
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01 N-Normen und TG L-Standards 

[n de r neuze itli chen Masse nanfertigung ist 
ein S trebe n na ch Vereinheitlichung, Verein­
fachung und B('sc hränkung de r Typenzahl 
festzustell en. Diese Dinge liege n im Interesse 
v on H ersteller und Verbraucher. Dem Her­
stell er ist an ho hen St ückzahlen bei ge ri nge r 
Typenzahl, d em Ve rbra uche r an gleich bleiben­
<ler Qualität wie leicht er Austausch barkeit 
vo n Verschlei ßteil en gelege n. Diese Zie le 
lasse n s ich vo r a ll em du rch d ie No rmun g 
und die Sta nd a rd isie run g von E rze ugnissen 
erreichen. 

Die Normung de r Indu s triee rzeugn isse im 
Wer kra hmen reicht bis ins vorige Jahrhunder t 
.zurü ck, auf nationa ler Ebene wurde sie in 
Deutschland seit der Gründung des "No r­
ma lienausschusses für den deutschen Masc hi ­
nenbau" im J a hre 19 17 durchgeführt. Der 
.aus diesem hervorgegangene " Deutsche Nor­
menausschuß" (DNA) war in der Folgezei t 
·das zent ra le Organ der deutschen No rmung. 
Er erarbeitete und verv ollkommnete das 
·deutsche Normen werk. Der DNA wurde im 
Jahre 1945 von den da mali gen vier Be­
·sa tzungsmächten bestätigt und übt sei ne 
Tä ti g keit auf gesam tdeu tscher Grundlage aus. 
Die in de n Arbeitsg rup pen de r Fachnormen­
a usscbüsse ge leistete Arbeit e rfolg t a uf der 
Grundlage de r tec hnisch freiwilligen Gemein­
schaftsa rbeit. Das E rgebnis fin det in e inem 
DIN-Blall seinen Niederschlag. (D [ N be­
deutete ursprünglich die Abkürzung vo n 
" Deutsche Indust ri e-N ormen" , s tellt abe r 
heute lediglich ein symbolisc hes Zeichen für 
<lie vorn DN A herausgebrac hten Norme n 

(Schluß vo n S. 572) 

Für di e verschieden en Scha Itmöglichl<ei­

ten b esondere Worte a ls t e rmini technici 

Zu zimmern, erscheint unmögü r h, w e nn 

man nicht Konzessionen an die Eilldeut ig­

kei t diese r Beg riffe machen will. 
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da r. ) Diese DI N-Blätter gel ten für das Gebiet 
ihre r Anwe ndu ng, also für Gesamtdeutsch­
land, zunächst nur als E mpfehlunge n . Das 
zentrale Publikationsorgan de r de utsc hen 
Normung sind d ie " DI N -Mitteilungen". 

Wenn auch der DNA sei ne Tätig keit für 
Gesa mtdeutsch land a uslib te , so muß te d och 
au f dem Gebiete de r Normung den ökonomi­
sc hen Verhältnissen, wie sie sich nac h dem 
Jahre 1945 und besonde rs nac h 1948 im 
östlichen Teil Deutschlands, der späte ren 
D e u tsc hen Demokra tischen Repu blik, e nt­
wickelten, Rechnung get ragen werden . Die 
sozialistische Wirtsc haft verlangt tec hni sc he 
Norm en, die ni cht nur Emp fehlungen si nd, 
sondern deren A nwe ndu ng rech tsve rbind­
lieh is t. Es war des halb notwendig, eine 
Ins titution zu scha ffen, d ie e in s taatliches 
tec hn isches Normenwerk aufbaut, das den 
Besonderhe iten der geplanten Wirtschaft ent­
spricht. Dies gesc hah durch Errichtung des 
"Amtes für Standard isi erung" (AfS). Die 
Aufgaben und Funk ti one n d es AfS, der für 
d ie S tandardisierung u nd No rmung obersten 
Behö rde in der DDR, s ind in de r Verordnung 
vom 30. September 1954 GBI. 86 nieder­
gelegt. Die Sta nd ardisie rungsarbeiten in 
unse re r Republik werden a ls Planau fgaben 
im Plan der S tanda rdisierung du rchgeführt 
und ha be n a ls Ergeb nis das verbindlichkei ts­
reife TGL- Blatt (TGL bedeutet Technisc he 
Normen, Gü tevorsc hrifte n, Li e fer bed ing un­
gen), a lso den rechts ve rbindli chen Standard. 
Das zentra le Publi kationso rgan des Am tes 
für Sta odardisieru ng is t die Zei tsc hri ft 

"Standa rd isie rung". In d iese r s ind Aufsätze 
zu ak tu e ll e n Normungsproblemen ent halten. 
Auße rdem werden beabsic htig te Verb ind­
li chkeitse rkl ä runge n vo n DIN-No rm e n und 
neu e Standards de r DDR bekanntgegeben. 
TGL- und DIN-B13tt-Entwürfe werden zur 
Ermöglichung vo n E insprüc he n abgedruckt. 
Im Zuge der Standardisierungsarbeiten ka nn 
e in s t aa tli che r Standard de r DDR ent weder 
e in neu erarbeitetes TGL-BJat t sein ode r aber 
ein s taal/iehe r, a lso rechtsve rbindli che r Stan­
dard wird dadu rch geschaffe n, daß eine DIN­
Norm verb ind li ch e rklärt wird. 

Nach dem bishe r Gesagte n un terscheidet man 
a lso im staatlichen Bere ich unserer Republik 
d rei Arten von Normen: 

2. DIN-Norm (ve rbindlich e r- s taatlicher 
J. DIN-Norm (a ls EmPfehlung)} 

klärt) Standard 
3. TGL-Blatt (verb indlich ) 

Die Benutzuug d er unter I . genannte n Nor­
men ist techni sc h vorte ilha ft, die Anwendung 
d er unter 2. und 3. ge nannte n Stan dards 
is t gese tzliche Pfl ic ht. Im "DIN-Blatt-Ver­
zeiehn is" und im Verzeichnis der "Sta ndards 
der DDR" s ind die DIN-Norm e n und TGL­
Bl ä lle r aufgef ührt. 

Jeder a uf e inem bestimmten technisc hen 
Fachgebie t T äti ge hat die Pflic ht , sich über 
die für se in Fachgebiet gü lt ige n Normen und 
Sta ndards zu unterri chten und s ie in seinem 
Bereic h si nnvoll anzuwenden. AK 3300 

Dipl.-Gewe rbele hrcr H. MARTE N, 
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Veröffentlichungen aus dem Amt für Standardisierung 

Für die in Heft 8 (1958) der Zeitschrift "Sta n­
dardisierung" vcrö ffen tlichten TGL-E ntwü rfe 
6374 bis 6:38 1 hatten der FV "Land- und 
Forsttechnik" der KdT und die Redaktion 
der Zeitschrift "Deutsc he Agra rtechnik" Ver­
lä nge rung der Einspruchsfri s t beantragt, wei l 
in Fachlueisen verschieden tlich Einwände ge­
gen bestimmte Festl eg unge n in diesen Ent­
wü rfen e rho ben worden waren. Das Amt für 
Standardisierun g hat di esem Antrag s tatt­
gegeben und die E insp ruchsfri st bis zum 
3 1. März 1959 ve rl ä nger t. Dadurch is t a ll en 
Inte ressenten Gelegenhelt gegeben , di e tech­
ni schen Einzelheitcn in diesen TGL-En twür­
fen noch cinmal zu überprüfen undiinderungs­
vo rsc hläge fri stge rccht an das Amt für Stan­
dardisierung bzw. an die Zentrals telle für 
Standardisie rung des Indust riezweiges beim 
Inst itut für Landmaschinen- und Traktore n­
bau, Leip zig W 31, Am Laus ner ,Veg', einzu­
reic hen. Es ist zu empfehle n, diese Mögli ch­
kei t zu nutzen , wc il es sich dabei um wich tigc 
T G L ha ndelt : 6374 Drehkra1lc, 6375 Vieljc<ch­
geräte Ges pannzug, 6376 Vielja.chgeräte Trak­
to rzug, 6377 Vieljachgeräte Dreipu o k ta nbau, 
637 8 Vieljachge räte Zwischcnachsanbau, 6379 
Drillm.aschi>lCn (Lage der Säorga nc und Schar­
hebel), 6380 D rillma.schinen Gespannzug, 638 1 
Dri llma.schillen Dreipunktanbau, deren tec h­
ni sche Einzelhei ten vo n erhe blicher Bedeu ­
tung s ind. Soweit Inte resse nten ni cht übe r 
Entwurfsabdrucke verfügen, is t die Einsicht­
na hm e sowohl im Amt für S t a ndardisierung 

als auch in de r Zent rals telle für Standardisie­
rung in Leipz ig und in den R efe raten fü r 
Standardisierung bei d en Bezirksleitungen de r 
Kammer der T echnik möglich. 
B ei diesen Stellen können übrige ns alle Ver­
öf fcntli chu ngen d es AfS (TGL-Entwürfe und 
-Empfe hlungen, verbi nd li che T GL, DIN-En t­
wü rfe usw.) eingesehen werden. D a rüber hin­
aus wird das AIS w ichtige Verö ffen tli ch unge n 
(Ve rbinrlli chkeitse rklärungen von TGL-Ent­
würfen, Ano rd nungen und Beka nntmac hu n­
gen) jeweil s sofor t der Redaktion dieser Zeit­
sc hrift für d e n Abdruck zur Verfügung s tell en. 
U m d ie Mitarbeit mög li chs t \),-eiter [{reise d e r 
Wirtsc ha ft an der wi ch tigen Aufgabe de r 
Standa rdis ierung und Normung zu beleben 
und zu förder n, bringt das Amt für S tandardi­
s ierung grundsätzlic he Abhand lu ngen über 
Fragen d er Standa rds , TGL, No rmen und d e r 
Arbeit auf diesem Gebiet in eier Zeitschrif t zur 
Veröffentlichung. 
Damit di e TG L-Entwü rfe mögli chs t schnell 
beka nnt und möglichst breit gest re u t werden, 
sollen die N ummern und Ti tel neuer TGL­
Entwürfe künftig ebenfalls a n dieser Stelle 
zum Abdruck kommen . De r Endte rmin der 
Eins pruchsfrist wird dabei genannt, so daß 
a lle Inte resse nten s ich rec htzeitig um die Be­
sc haffung der Entwurfs blätter bemühen bzw. 
diese in den obengena nnten Informat ionss teI ­
len (ZfS Leipzig W 31 und KdT-Bezir ksstel­
le n) einsehen können. 
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